
Aichach- ^MH Friedberger

WocHenKtatt.
Preis: vierteljährig 30 kr. — Bei Inserate» wird die Spaltzeile zu 3 kr. berechnet.

Sonntag 49 2. Dezember 186O.

Erkenntniß.
Verschollenheit des Philipp Heilele von 

Motzenhoseu belr.
Das unterfertigte Gericht erkennt als Einzelrich- 

teramt für die nicht streitige Rechtspflege im rubr. 
Betreffe:
l) Sei Philipp Heitele Gütlerösvhn von Mopenhofen 

für verschollen resp, todt ju erklären;
2) dessen Vermögen an die legitiinirten Jntestaterben 

ohne Kaution auözuhändigen und
3) habe Johann Heitele von Motzenhofen die Kosten 

zu trage».
Aichach, 19. Novbr. 18G0.

Kgl. Landgericht Aichach.
Wimmer.

Bekanntmachung.
Zourage-Akkorde für die Beschälflation 

Aichach für die Beschälperiode 1861 
belr.

Der Magistrat der Stadt Aichach und sämmtliche 
Gemeindevorsteher des Amtsbezirkes haben in chren 
Gemeinden öffentlich bekannt zu machen, daß in Folge 
Regierungs-Entschließung vom 10. Novbr. 1860 die 
Verakkordirung der für die Beschälperiode 1861 nöthige 
Fourage an Haber, Heu, Roggenüroh und Gerste für 
die hiesige Beschälflation mittelst öffentlicher Versteiger­
ung an die Wcnigstnehmenden im Amtülokale am

Donnerstag den 6. Dezbr., Früh 9 Uhr 
stattfinden wird, wozu Steigcrungslustige eingeladen 
werden.

Aichach, 20. Novbr. 1860.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachultg.
An sämmtliche Gemeinde- Kirchenverwaltun» 

gen deö Lanbgerichtübezirkes.

Die Visitation der Gemeinden betr.
Aus den von dem Landrichter für 1850/60 vorgc- 

legten Verhandlungen über die Visitationen der Land­
gemeinden hat die kgl. Regierung entnommen, daß der 
Zustand sehr vieler Gemeinden hinsichtlich deö Cassa- 
und Rechnungswesens, dann bezüglich der formellen 
Geschäftsführung sehr viel zu wünschen überlasse. Die 
vorgeschriebenen Cassa- Tagbücher werden theils gar 
nicht, theils ungenau geführt; die Vorschriften über 
Aufbewahrung der Cassen, der Gemeinde- und Stift- 
ungögelder, über doppelte Cassasperre, Verwahrung 
und Aufzeichnung der Werth- Urkunden und Amtö- 
papiere, über Führung und Evidenthaltung

deö Inventariums 
der Concurrenzrollc 
des Registers über verkündete Gesetze 
der ausschließ-nd Heimathberechtigten, der 
Insassen der Dienstbotenlifle
deö Verzeichnisses der Landesverwiesenen 
der Kostkinder

werden ebenfalls von den meisten Gemeinden gar nicht 
oder sehr ungenügend vollzogen, das Strafrecht wird 
selten auögeübt, die monatliche Visitation der Lebens­
mittel nicht immer vorgenommen, je nachdem selbst ein 
ganzes Jahr lang unterlassen, die Gemeinde- Beschlüsse 
nicht gesammelt u. s. f.

Der uuterzeichnete Landrichter war bisher bemüht 
die Kirchen - Verwaltungen, Gemeindevorsteher und 
Genieindeschreiber bei den Versammlungen und Visi­
tationen immer umständliche Belehrungen und Anweis­
ungen zu geben bezüglich ihrer Geschäftsführung, al-
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(ein leider die Ueberzeugung erlangt, daß denselben 
keine Folge gegeben wurde und sieht sich daher ge­
zwungen, um endlich einmal bessere Zustände hcrbeizu- 
führen, unnachsjchllich Ordnungsstrafen bis zu 5 st. zu 
verhängen, wenn die Eassabucher nicht ordeutlich geführt, 
die Verzeichnisse nicht angeferligt und evident gehalten, 
die Viktualienvisitationen nicht monatlich vorgeiiommen, 
die Gemeindebeschlüsse nicht gesammelt und überhaupt 
die so oft inündlich wiederholten Weisungen nicht be­
folgt werden.

Diese Ordnungsstrafe müssen schon eintreten, wenn 
bei den nächsten Visitationen der bisherige Mangel 
nicht beseitigt wäre.

Aichach, 23. Novbr. 1860.
Kgl. Landgericht. 

Wimmer.

Privat - Anzeigen. 
Jagd-Verpachtung.

Am Montag den 17. Dezember 
Vormittags 11 Uhr

wird in der Magistratskanzlei die Jagd der Stadtge­
meinde Aichach, umfassend einen Flächenraum von 1854 
Tagwerken, und wozu auch die Harthofwaldung ge­
hört, öffentlich verpacktet.

Die Pachlbedinzungen werden am Versteigerungs- 
Termine bekannt gegeben.

Hiezu werden Pachtliebhaber eingeladen.
Aichach. 28. Novbr. ld60.

Magistrat der Stadt Aichach. 
Kapfhammer.

Qeffentlicher Dank.
Die allgemeine und derzliche Theilnahme, welche 

mir wegen des am 15. d. Mlö. erlittenen Rauban­
falles theils persönlich, theils auf andere Weife kund 
gegeben wurde und für mich nicht minder tröstlich als 
ehrenvoll war, verpstichtet mich zum innigsten Danke, 
den ich hiermit den Titl. Herren k. Beamten in Aich­
ach, dann der hockw. Geistlichkeit, dem vcrehrlichen 
Lehrerpersonale und allen sonstigen Freunden und Be­
kannten in und außer Aichach, sowie meiner Pfarr­
gemeinde gcziemendst ausfpreche mit der Bitte, mich 
fern erd mit solchen freundlichen und wohlwollenden 
Gesinnungen zu beglücken.

Ecknach, 28. Novbr. 1860.
M ö h r, 

k. Pfarrer u. DistriktS- 
Cchulinspektor.

Kapital-Offert.
450 fl. sind bei den Stiftungeu der Pfarrei Hol­

lenbach ganz oder theilweise auszuleihen.

Zugelaufener Hund.
Es ist Jemanden ein schwarzer Hund zugelaufen. 

Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn bei der Re­
daktion dieseö^BlatteS erfragen.

Capitalien
von 500, 800, >500, 3000. 5000, 7000, IS,000 und 
13,000 fl. sind zu 4 und 4'/, auszuleihen im

Commissions-Bureau
P. P. Jngedult in Augsburg.

In nächstkommender Woche sinder folgende 
öffentliche Verhandlung beim kgl. Bezirksgericht

Aichach statt.
Donnerstag, 6. Bezbr. Vormitl. halb 0 Uhr. Untersuchung 

gegen Johann Drexler von Kösching wegen Vergehens 
de» Betruges.

An nemllchen Tag, Vormitt. 10 Ubr. Untersuchung gegen 
Iakob Höfner von Pörnbach, wegen Vergehens der 
Körperverletzung.

Abgeurrheilte Untersuchungen des kgl. Bezirks­
gerichts Aichach.

Donnerstag den 22. Novbr.
Xaver Spitz! von Hohenwart wurde wegen des durch 

Waffe erschwerten Vergehens der Körperverletztlng verübt ohne 
Ueberlegung und Vorbedacht in aufwallcnder Hitze des Zor­
nes an Xaver Harlinger leb. Taglöhnerssohn von Hohenwart 
zu einer dreimonatlichen Gefängnißstrafe verurcheill.

Martin Fießl von Gcinersheim erhielt wegen Vergehens 
der Körperverletzung verübt an Joseph Beck von Slarkcrts- 
hofen ohne Ueberlegung und Vorbedacht in aufwallender spitze 
des Zornes eine doppelt geschärfte Gefängnißstrafe von 7'/, 
Tagen unter Verurlheilung in sämmtliche Kosten.

Johann Lechner von Rudersberg ist beschuldiget, am 
Samstag den 21. Jnli Abends 11 Uhr den Dienstknecht 
Johann Mahner von Wollomos, als dieser vom Besuche 
seiner Geliebten am Kammerkcnster nach Hau^e gehen wollte, 
mit einen Prügel dreimal auf den Kopf geschlagen zu haben, 
so daß dieser niederstürtzte, worauf Lechner seinen Prügel weg­
warf, und davon lief Vulneral erlitt nur eine Itägige Ar­
beitsunfähigkeit; Jochann Lechner wurde sofort wegen er­
schwerten Vergehens der Körperverletzung zu einer dreimonat­
lichen doppelt geschärften Gefangnißstcafe, und in sämmtliche 
Kosten verurtheilt

Andreas Graf Polizeisoldat von Rain wurde von der 
gegen ihn nach oberen Anschuldigung des Vergehens des 
Mißbrauches der Amtsgewalt durch Mißhandlung eines Ge­
fangenen fccigesprochen. —

• In der Fremde.
Ins blühende Land schau ick hinunter.

Don walkumkränzter Bergeöhoh';
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gern sinkt die goldne Senne unter, 
Ihr müder Strahl verglimmt im See. 
Im 2bal beginnt es schon zu dunkeln. 
Der Wind entschläft in Wald und Feld; 
Nur noch der Berge Gipfel funkeln, 
Vom letzten Abendroth erhellt.

Und als nun rings in »ächt'gen Träumen 
Versenkt die müde Erde liegt, 
U'w zitternd auf den dunkle» Bäumen 
Lich bleich des Mondes Silber ni-gl, 
Als über mir die gcld'ncn Sterne 
Harmonisch sich zum Tanze drehn: 
Da hör' ich leise auü der Ferne 
Der Heimath Klange mich umwehn.

Und Webmutk fühl' ich, nicht zu sagen. 
Wie sehn' ich, Deutschland mich »ach dir.; 
Bei jeder Freude muß ich klage»: 
Du, meine Heimath, fehlest mir!
Die fremde Worte kalt mir klingen 
Und nur der Muttersprache Lant 
Kann »>ich mit heiliger Glut durchdri»gen 
Und kli»gt dem Ohre lieb und traut.

Halb träumend streif' ich einsam weiter, 
Und nur die Sehnsucht mit mir zieht. 
Doch horch! Da singen hell und heiter 
Zwei Wandrer fern ein Deutsches Lied! 
Und sußerschroeke» von dem Klange 
In fei ger Lust das Herz erhebt. 
Und wunderbar bei dem Gesänge 
Die frei Brust sich hoher hebt.

Rasch treibts mich fort mit leichten Füßen, 
Und mächtig saßl's mich mit Gewalt, 
Bis sroh vereint wir uns begrüßen! 
.Hell durch die stille Nacht cs schallt: 
„Beim hril'gen Klang der Heimathslieder 
Lost in Gesang sich auf der Schmerz: 
Dick, Muttersprache, hör' ich wieder, 
D'rum schlagt so laut und warm das Herz!"

W. Buchholz.

Ein weibliches Ungeheuer.
Um Mitte des vorigen Jahrhunderts kamen in 

London so häufige Falle des Kinde,diebstahls vor, daß 
die Polizei sich genöthigt sah, alles Ernstes einzuschrei- 
len und die eifrigsten Liawsorschungen nach den Urhe­
bern dieser wiederholten Frevel anzustellen.

Bald gelang es ihr, die Spuren mehrere Thäter 
anfzufinde», und es zeigte sich, daß die Kinder theils 
gestohlen worden wäre», um sie ihrer Kleider oder der 
werthvollen Gegenstände zu beraube», die sie au sich 
trugen, theils um den betrübten Eltern einen mehr

oder minder ansehnlichen Finderlohn zu erpressen, 
theils um die Kinder zu allerhand Gewerben entwe­
der zu verkaufen oder selbst zu verwenden. Nur in 
ganz einzelnen Fällen waren die Kinder ermordet 
worden, um die Spur des an ihren werthvollen Essek- 
ten begangenen Raubes zu verwischen. Mil allge­
meiner Empörung aber vernahm daö Publikum eine 
unerhörte Abscheulichkeit, welche durch die angestrllten 
'Nachforschungen an den Tag gekommen war.

Die Polizei entdeckte nämlich ein altes Weib, 
welches den Kinderdiebstahl förmlich als Gewerbe be­
trieben hatte, und zwar um die unschuldigen Kleinen 
blind zu machen und sie dann als Bettler und Ge­
genstände des allgemeinen Mitleids auf verschiedenen 
Punkten in de» Straßen aufzustellen.

Dieü abscheuliche Weib beraubte die Kinder des 
Augenlichtes dadurch, daß sie ihnen glühend heiß ge­
machte Kupferplatten dicht vor dem Auge hin und her 
zog und sie so allmählig blendete. Als die Polizei in 
die Höble dieses Ungeheuers eindrang, fand sie in einer 
versteckten Bodenkammer mehrere Kinder, welche durch 
das erwähnte Verfahren des Augenlichtes bereits in 
höherem oder geringerem Grade beraubt waren, indeß 
noch nicht hinlänglich, um als gänzlich Blinde zur 
Straßenbettelei verwendet zu werden.

Welche Strafe wäre wohl grausam genug für ein 
solches Verbrechen?

Das Due ll.
Die Ehre ist ein kitzlichcs Ding, welches, sobald es 

— besonders bei jungen Herrchen—gekitzelt wird, nur 
durch Kitzeln mit der Klinge oder durch wohlpulverifirtc 
Baumwolle nebst einem Stückchen Blei wieder zu dem 
ursprünglichen kitzlichcn Dinge wird, welches sich auf 
noch kitzlichccrn Begriffen gründet.

Als sich daher ein Jurist und ein Mediziner Ar­
tigkeiten, die unartig klangen, gesagt hatten, so sollte ein 
Duell (so nennt man den Ehrkitzelprozeß durch Degen 
oder Pistol) das Recht der Streitenden entscheiden.

Die Stunde des DucUS. die Sekundanten und die 
Duellanten erschienen. Der Jurist setzte seine Pistole in 
Bereitschaft, der Mediziner griff auch in die Tasche und 
holte------- ein Schächtelchen heraus.

,,Wo haben Sic das Pistol?'' schri'edcrRechtsmann.
„Je nun," meinte der Mediziner, „die Pillen aus 

dem Pistol sind mir zu groß; deßhalb habe ich eine 
Schachtel mit zwei kleineren imtgebracht. Oie eine Pil­
le befördert den Menschen nach dem Genusse gleich zu 
den Ufern des Styr; die andere dagegen erregt Lebens­
lust. Will der Herr Comiliton gefälligst zugrcifcn, viel­
leicht hat er Glück und wählt das Leben, so will ich die 
andere Pille nehmen und in Charons Nachen steigen!" 
damit präscntirte er seine Schachtel.
„Tod und Teufel!" Pillen sind nicht mein Leibgericht, 
und wie ein Scladon sterben,—habe ich keine Passion! 
lobte der Rcchtsmann und lief nach Hause!"
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Glanbs dem Herrn Bruder?' meinte der Mediziner und 
that ein Gleiches.

Mauslöchcr her; die Feldmäuse krepiren nach dem Genuß 
der Körner.

Gemeinnütziges.
Feldmäuse.

Diese bei weitem schädlicher als Maulwürfe, können 
auf folgende Art vertilgt werden. Wan kocht nämlich 
Asche von Eichenholz zu einer starken Lauge, gießt diese 
vom Satz ab und weicht Roggen oder Waizen oder was 
man sonst säen will, darin ein. Diese Körner säet man 
entweder mit der übrigen Aussaat, oder auf die bereits 
aufgegangene Frucht, oder am besten in und um die

Vergelbre Wäsche wieder weiß zu machen.
Man lasse Buttermilch mehrere Tage stehen und 

völlig sauer werden, weiche die vcrgelbtc Wäsche darin 
ein und lasse sie eine Zeit lang darin liegen, gröbere 
länger, als feine, arbeite sie gut durch, wasche sie mit 
Seife und lauwarmen Wasser, spüle sie im Hellen nach, 
ringe sie aus und trockne sie. Hat das Verfahren noch 
nicht genugsam geholfen, so wiederhole man es. Bei 
sehr feiner Wäsche braucht man die Milch nicht so lange 
sauern lassen.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 24. November 1860.

Frucht-
Sorten

Schrann enstand. Durchschnittspr. pr. Schaffe!

3m Ganzen Hieran pm Rest 
vorhanden, verkauft, «geblieb.-

höchste, mittlerer mindester

Sch ä ffe l. ft. | kr. । ff. st. kr. st. kr.

Walzen 192 192 — 21 ' 50 21 19 20 38" 4092 45
Korn 124 124 16 ! 12 15 57 15 28 1978 18
Gerste 274 265 9 13 ! 50 13 18 12 42 3522 30
Haber 396 392 4 6 1 54 6 33 6 12 2567 ! 54

Summa 986 '973 13 !2!61 1 27

Gegen die lente Schranne 
ist der

Mittelpreis
gefallen gestiegen

ff. kr. st. kr.
— 2
■ ■ — - 15
— 4 —— —
— 5 — —

Fleisch per Pfund.
Öchsenfleisch, gemästetes
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Aichacher Viknialien-Prelse.
kr.spf. Brod Pfd. Lkh. Qnt.

14 — Halbkreuzer Semmel — 2 —

11 — Kreuzer Semmel — 4 1
11 — Halbkreuzer Röggl 

Kreuzer Röggl
— 3 1

16 — — 6 3
12-
10i—

Halbbatzen Laib
Bayen Laib ________ 1

ld 
4 1

2

Viktualien- Preise für Friedberg und Lechhausen

i-^Semmelmehl . ^ .
!D ^Mittel- od. Roggenmehl 

Nachmehl . . . .

3
2
2'

Tbl. [ Mehl, pr. Dreiniger. ikI----------------------------------------'------------------- I—
। = Miindmehl oder Auszug. 7

6

Fleisch, pr. Pfund, JrJpfJ Brod.
Ochsenfleisch, gemästetes
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

1 Pf. Waizenbrod kostet 7 kr. 2 
brl Augsburg 23. Novbr.

Mund-Semmel — 3
Kreuzer Semmel — 4
Kreuzer Röggl — 6
Zweikreuzer Röggl — 12
Batzen Laib
Achtkreuzer Laib

1 5
2 10

^)Beiuel- od. Brodmehl 
£ i 1 Pfd. Roggenbrod

l Pfd. 1 Ctb. sQut. sTheils Mehl, pr. Vier«.

Pfund Roggenbrov 3 kr. 2 pf.

1 — Feines Mundmehl
1 — Semmelmehl
2 — Waizenmehl
4 —— Geringeres Waizenmehl

— - - Roggenmehl
— — Nachmehl

l

5
4
4
3

hl. 
t
2 
r
2

2

t4-l^.l»
2| 12 -
I 48 -

1 16 -
16-
1>—i-

sen 22. Novbr. Fri 21. Novbr.

Ork der Schranne
Feesen. Waizen. Korn. Gerste. Ha b e r.

Höst 

st.

dst- 

tr.

mi 

ff.

ttl. 

kr

INI 

st.'

Nd.

kr.

hvcdst. 
st. Jr.

mitl.

st.

mind. 

st. 1 f r -
höchst, 
st. I r.

mi 

st.

ttl.

ft.

mind.
ffjfr?

höchst., m 
stylst?

ttl. 

fr.

mi 
ff?

Nd.

k
bö< 
st.

bst. 
fr

mi ttl. 

f • i fr.

min».

München . . . —- 23 38 22)56,22 1445131 14 50 14.20, 16 4:15 31 15 8 8 15 7 51 7 41
Augsburg . . 
Schrobenhausen

— — — — — — — 22 33121)51(21 5 16)59 16 25,15149 14146,14
4 13 29,13 57] 13

13 13 '7 7 9 6 46 6 16
— — — —-' — — 2146 20 57 19 59it4;5t 14 26 12 31 7 11 6 40 6,18

Friedberg . . — — — — — — 23 - 22 22 22 16,12 15)41 15 12i — — — —- — —1“

(Gedruckt w der Eichleiter'schen vonin


